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Wir sind die Berner Seminaristen,
Die wie die Vögel im freien nisten!
&)ir schleppen Küchen und Zelte mit,
Das macht den gesegnetsten flppetit!
Hm 50 prânkl i für n Zag
Kampieren wir hinter dem Gartenhag
Und regnet und hagelt's auch wie aus Gelten,
lüir Berner können uns nicht erkälten,
¦ÜJeil, wer im Seminar studiert,
fln dicker Raut gäng profitiert!
Und blast bei detnbaarigsten lüettero Graus!
Der QJind unser lustiges Feuerlein aus,
So zündet man's eben no einiscbt an,
Dann hat man ein christliches ÖJerk getan,
aiir schlafen am Boden wie's liebe Vieh,
Und cblönet das TTlüetti: eb, 's wird au nid fy!",
So rufen wir auwäg!" e richtige ÏÏIutz
Dä fürchtet kei Rbüme, kei Rägesprutz!

Und cbömme die Frömde in ïïlûncbe cho gaffe
Als wär' mir Zigüner mit rüdige flffe,
So ebunnt dr fierr Schnyder und seit ene febo,
lüo Gott bockt und de no enangerigfno
ïïlir putze eis d' Gaffecbacbeli fälber
Und wärde die Roteliers gälber und gälber
Vor Cäubi, daß mir a so buuse und fpaare,
So ruefe mir: 's mög' is der Rimmel bewahre
Vor Gastböflilandvögt' und fiotelpirätli,
Die jedes Scbnäggli uf em Salätli
Ufs Güntli setze, für's Defcbenire
's fränkli und füfzg wei ebo ikassiere!
Die g'lufcbte vergäbe, die guete ïïlanne,
ïïlir chöcherle fälber in üfere Pfanne
6n Giertätsch auwäg und anderi ïïïûesli
Und Cbnöpfli und Suppe und bufebberi Gmüesli
Dazu gits e beiteri Cimonade,

Diebringt is kei Ruufcb und kei fllkobolfcbade;

ïïlir bruuebe kei Uly und kei Bier derzu,
6 Seminärler hett Geifcbt grad gnue!
Das cba der Diräkter am befebte befcbtät'ge
£r tuet sich als ïïlôndfchefrûnd grüsli betät'ge!
£r ifebt halt ganz eifacb es fäldberrgenie,
Dr ïïâppi ifcht nüt dergäge gfy!
Grad wie der ßerr Rauptme z'Kapernaum,
Gr bruuebt grad bloß z'winke: fie, Gottlieb

ebumm "
So cbömme febo siebe daher ga z'ybe,
D' ä mufebterbaft G'borfam ifcb nyd z'befcbriebe!
Cbäm' eine id'Scbwyz mit sonere Bande

ïïle febimpfti die Rotelfcbwänzer" z'fchande,
Die Cbacbelifcbwänker" und Rungerlyder"!
So öppis cba nume e ïïla wie dr Schnyder.
Der führt seine Truppen durchs billigste Cand
Rinüber ins himmlifebe Vaterland!

Der beefe Dietrich von Bern.

politifcbes Duett
in B-moll und lü-dur

(für das nächste allgemcindeutscbe
Conkünstlerfest bestimmt.)

Bernhard: 0, reich zum Abfcbied mir die
Gib mir den letzten lieben Blick, I fjand
Das Reden, das fo fchön icb fand,
Ich bab es endlich dick.
0, Wilhelm, lieber Kaifer,
leb red' umfonft mich heiter.
Was nützt es, daß icb hock'
Auf einem morfeben Block?
Sie wollen nicht parieren,
Die Steuern nicht kreiieren.
Tilit nein und nein und aber nein

Stampft man die rbfcbaftsfteuer ein
ITlan läßt mich reden, fchwitzen
ünd im Fitianzfchweiß fitzen.

W ilbelm : 0, bleib bei mir und geh' nicht fort
Des Reichsgeldfackes treufter Dort
Wie könnten Steuern wir gebären,
Wenn wir nicht mehr beifammen wären
Ralt aus auf deinem Dock und Block,
Bis wir beilegt den Kuttenrock;
Bis niemand mehr im Reichstag klagt
Und alles ja und Amen fagt.
So lange wir kein Geld auftreiben
mußt Bernhard, du, mein Kanzler blei=

ben
Bernhard: ftab' Dank mein fierr für dein

Vertrau'n
Wir wollen neue Pläne bau'n.
Ich bleibe Kanzler, wie icb's war,
Will's Gott und du nocb viele Jahr.
Icb will es fein, fo lang du magft
Und bis du felber va» t'en fagft.
Dann löft ficb der polit'fche Leim,
Dann geh' ich heim, dann geh' ich heim!

rrjoii.

Zweierlei Lorbeer'n. -ee-

Dtive grembftctbt mit ber 23ogelfehle,

gremb nicfjt in ber guten SOtündjnerftabt
3Jîit bem 3auberhm ber 3?()itomele,
£>olte fid) ein neues [Ruhmesblatt-

Ueber'm großen Seich, roo fie ju £>aufe,

©pürf man ihrer Künfte Sittfang auf ;

SCfliUioneufen trafchten's bei ber Saufe,
Um Konjerthifletê gab's ein ©erauf.

SDenn bte SDioa=2lrbett niemals frhänbet
SBar einft KodjmamfeU, ob ihr aud) lacht!
9JÎU bem Sorbeer, ben man heut" ihr fpenbet,
£>at ben Straten fehmaefbaft fie gemacht!

Stanislaus an Ladislaus. J&
lïïain Itäpfter £aötslauftbus, icb fdjreip Cier mit Peftmmernuf als

Dein geoer ^abmuluf unt reit tapei öen Pegafinus. <£f ift fdjon gabr
fo lange l)eev, taf mir unj nit gefdjripen ZÏÏeer, nid)t taf es mitjr an
Stopf) gefäblt/ 's laupt)t trjmer eömas aupt) ter tDält, tod) Iufdjttr tft nit
fiel tabei, \ gabr ju miefdites 2tt)Ierlet.

ZTtit mas fang id) tenn tiesmat)! an VOie jeöer tyifytax momentabn,
fom fd)Ied)ten IDetter ablermegen, fon Kälte, Sdjnee unt freiem Hegen,
fom faulen (E>fd)äft unt faulem £jeu, fon lîtefylpreisbrotauffd) lageret, fon
frofjmer £anöesbrot§effton, aupb tat? ter Bettruf un$ ferfd)on mit feinen
naffen Hegenfd)maöen, mira, bilf^ nir, fafjns aud) nir fd)aöen. Codj at)Ies
3ammern nutjt ja nir, merjn tie ßxau Sonne ifjres BItggs unj ntt <{ mirötg
ftnten mtll unt ftd; ferfteggt mie im 2tbrtU. 2tud) tas £u5erna=Zïïiferere
id) gegenwärtig gärn entpebre. Crumm mag td) Crjier nuljr fretöir melten
fon unjren ££)urn= unt Sdjirjenfyelten. Sie l)änb i£)r Sad) räd)t praf gem8
unt Sierörofäen beimgeprad)t. 3n Hamburg, in tem fd)önen Stäötd)en,
tjtng unjre Sd)itjenel)r am ^äödjen, toeb bal? ïtn Untren nir genutzt, tie
Unfern l)am ftd) aufenputjt unt bien id) aud) fain Birenmann, baP i<b

tod) meine ^ratö tatan. £f l)ät ja ten aignen Hattj, mebn unjre Itäpe
flaine Sdjmeitj mit all ten anören groffen Heidjen ftd) fued)t im Sd)iefen
rju fergleid)en unt peim ^ergleid) in Sauf unt Brauf, mie U)mer fd)tefet

obenaus. 2tud) unjre Ctjurm unt Sängerbriöer, im tljurnen unt mit ibre
£ieöer, beim (£id)er nid)t tie £et§ten fein, Crum läpen t)oi) fte im herein!
^on Daitfd)lant, unjerm ©rof fanton, îennfd)t tu gemif tas Zceufte fdjon ;

ter Heicfjtarblocf friegt \n Krad), nut)n nolgt itjm audj tetpt Bülom nad).
IDolIt tod), id) mär an feiner ftatt unt er tjätt, mas unjereiner bat; taf

{ £äpen frifdj unt frob unt fromm in öulei jubilo, fo aper mirt ja
nti; traus, icb pletb mie ftei? öein Stanislaus.

mer

tod)

61übwürmcben.

3n eineê Kellerê tiefften Siefen,
9tingë um beê SBeineê îoftbar Dïafe,

Sn füfeem Siufef Sötufen fchliefen;
SDa macht' ©ott Sadjuê ftd) ben ©pafj
Unb läfet bie ©elfter bie im SBein enthalten

Entfliehen plöhfid) mit einanb.
(Si, feht bie traurnfjaft ivanfenben ©eftaften,
©ie tanjen 9iingefreit)en £>anb in ßanb.

©djon jaubern bunfelrot bte garben,
Stuf Stirnen, Stafen ftd) unb SBang'.
Dtichtê heifjt'ê baoon ob SJtufen ftarben,
9tur tveife man, biefe Qfarb' hielt taug.
SDenn ©onberart biê heut ihr eigen,

Snbem fie abfärbt, immer eê betveift.
SDer JMermeifter rote 92af eê jeigen,
©füfjroürmchen e§ -)iaturfunb' Ijeifjt.

B. fl. Es. -

3ivifdjen jroei granjofen ein SDuefl

SJtuß td) bod) betrachten fpejietf.
@tner, 9îantenê S3oê uon 33oëfjeit voll,
SDem DJtiniffer gab er fred) unb toll
©ine fdjmere Sadjtel tjtnter'ê Dhr,
SDafe ^>err ©aiffati}.' bie ©ebulb verlor.
SDie ©efdjidjte tönt benn bod) 311 grell,
Unb eë fam natürlich 3um SDuell.

SSeibe fdjiefeen jtoeimal in bie Cuft,
SDer ipiftolenhänbler roar ein ©djuft,
SBeil er feine beff're SBare hat;
Sraurig tft baë Äugelrefultat.
©in SDueff bebünft mich fdjauerüdj,
Slber boppelt ift'ë bebauertidj,
SBenn trog SMver, 3orn unb ©roff unb ©ift
SDoch babei fein 9îarr ben Sinbern trifft

©ie finb nicht ledjt (jefcheibt! meinte
ein Qrrenarjt, alê ihn jemanb anpumpen
wollte.

J9 Juli 1909! M ai*.

Komm SBetbdjen, lafj unë einen ©lüfjroeht
trinfen,

SDenn ber ertuärmt unê ©eete unb ©ebein,
Unb bring mir nod) juoor bte ©nbefinfen,
Unb fjeije aud) im Dfen tüchtig ein.

SDann troefne bie ©atofdjen unb ben Kragen,
fieg' aud) bie SBärmeftafdje früfj tnê S3ett,
©lief auf jum Rimmel, um mir bann ju fagen,
Ob nietjt ein SBoIfenbrucfj in âluëficfjt fteljt.

©chau nadj ob meine Kleiber fchön oertropfen,
Unb noefj ein SMcblein trieft oom Stegenbach,
S)ann fönnteft bu aud) gteidj beim ©djretner

flopfen,
SJtit bem id) fcfjon oon ben SSorfenftern fprad).

©tefl in baë Sintmer beine jarten Steifen,
SDie jungen Söhnen bed" gur rechten Sehr
©ë roäre fd)ab roenn etroaë ntüfste melfen
SBeil'ë in ber Stacht mahrfdjeinlid) friert

unb fdjneit.

©en Sahrtenplanleg roieber an fein SSlähdjen
%ä) habe feinen Slnblicf grünbfid) fatt,
SDann padeunf'reKoffer auë,ntein ©djätjdjen,
Unb fdjreib jum vierten SDÏate ab inë Sab.

Komm an mein $erj! bu foflft biâ) bran
erroärmen

SBenn bu im Jpauê baê Stötige befteftt,
SDann lafs unê roieber oon ber ©onne

fchroärmen,
SDieroeil ber SRegett flatfchenb nieberfättt-

Edelfteinbefitzer Goldfcbmied, ach,
ÖJufch die fiände leider nicht im Bach,
machte folcbe rein im Zimmer,
Und das war um Vieles fcblimmer,
lüeil derweil die edlen Bohnen
Stahl ein Schelm, drei ïïlillionen
Die Gefcbichte hoffen wir dabei,
Daß fie tTIillionären Warnung fei.
Wafcbet wenigftens die Dinger
nämlich Dände oder Finger,
Sei es dunkel oder heiter
ïïicht in Unfchuld ufw.

JSeue Quellen.
9tod) finb bie Duetten ntdjt oerfiegt,

SBorauë ber ©taat fein Kleingelb friegt,
©0 lange noch um Kuruen biegt
©in Sutto, baê ju fdjneffe fliegt! ch.

Air sinä äie Lerner Seminaristen,
Die wie äie Vögel im freien nisten!
Air schleppen Kücken unä ?elte mit,
vas mackt äen gesegnetsten Appetit!
llm 50 fränkli für 14 5ag
Kampieren wir kinter äem Lartenkag
llnä regnet unä kagelt's auck wie aus Leiten,
Air Kerner können uns nickt erkälten,
Aeil, wer im Seminar stuäiert,
An äicker f?aut gäng profitiert!
llnä blast bei äem paarigsten Aetter o Lraus
Des Ainä unser lustiges feuerlein aus,
So àâet man's eben no einisckt an,
vann kat man ein ckristlickes Aerk getan,
Air schlafen am Loäen wie's liebe Viek,
llnä cklönet äas Müetti: eb, 's wirä au niä sv!".
So rusen wir auwäg!" e richtige Mut?
Vä fürchtet kei Kküme, kei kîâgesprà!

llnä cbömme äie frömäe in Müncke cko gaffe
AIs wär' mir ^igüner mit rlläige Affe,
So ckunnt är t?err Scknväer unä seit ene scko,

Ao (Zott kockt unä äe no enangerigsno
Mir put?e eis ä' Laffeckackeli sälber

llnä wäräe äie Hoteliers gälber unä gälber
Vor ^äubi, äalZ mir a so kuuse unä spaare, -

Lo ruefe mir: 's mög' is äer Gimmel bewakre
Vor lZastköflilanävögt' unä f?otelpirätii,
vie jeäes Scknäggli uf em Salätli
lli's Lüntli sàe, sür's vesckenire
's ffi-änkli unä sükg wei cko ikassiere!
vie g'Iuickte vergäbe, äie guete Manne,
Mir cköckerle sälber in lllere Pfanne
Ln Liertätsck auwäg unä anäeri Müesli
llnä Lknöpkli unä Suppe unä busckberi lZmüesli
Va?u gits e keiteri Limonaäe,
vie bringt is kei kîuusck unä kei Aikokoisckaäe;

Mir bruucke kei Av unä kei Kier äer?u,
L Seminärler kett Leilckt graä gnue!
vas cka äer viräkter am beichte belcktät'ge
Cr tuet sich als Mönäsckesrünä grüsli betät'ge!
Cr isckt kalt gan? eiiack es Miäkerrgenie,
vr Mppi isckt nüt äergäge gsv!
Lraä wie äer f?err ssauptme ^'Kapernaum,
Cr bruuckt graä blolZ ^'winke: f)e, lZottlieb

ckumm!"
So ckömme scko siebe äaker ga 2'vbe,
V' à muschterkalt L'koriam iick nvä ^'beschriebe!
Lkäm' eine iä'Sckwv^ mit sonere Kanäe
Me schimpft, äie f?otellckwàer" 2'schznäe,
vie Lkackelisckwänker" unä k?ungerlväer"!
So öppis cka nume e Ma wie är Scknväer.
ver fükrt seine Gruppen äurcks billigste Lanä
hinüber ins kimmliscke Vaterlanä!

Der beele vietricb von kern.

in ö-moll unä w-äur
<sllr cluz nächste eMgememäcutschs

^onkünstlerlest bestimmt.)
kernbsrä: O, reicb ^um Mlckieä mir äie

Lid mir äen letzten lieben Klick, tianä
Oas I^eäen, äas !o lckön ick lanä,
Ick kab es enälick äick.
O, Aiibelm, lieber liailer,
Ick reä' umsonst mick Keiler.
was niât es, äalZ ick Kock'

àl einem morlcken ölock?
Sie wollen nickt parieren,
Die Steuern nickt kreüeren.
Mit nein unä nein unä aber nein

Stampft man äie Lrblcbsftsiteuer ein
Man lakt mick reäen, lcbwit?en
llnä im finanàkweik litten.

Älilkelm : 0, bleib bei mir unä gek' nickt fort
Des keicksgelälackes treuster l?ort
Aie könnten Steuern wir gebären,
Aenn wir nickt mekr beisammen wären
liait aus auf äeinem k)ock unä klock,
Kis wir besiegt äen liutlenrock;
Kis niemanä mekr im keickstag klagt
llnä alles ja unä àen lagt.
So lange wir kein Leiä auftreiben
Mukt Kernbarä, äu, mein lianàr blei¬

ben
kernbarä: kîsd' Dank mein lîerr für äein

Vertrsu'n
Air wollen neue Pläne bau'n.
Icb bleibe lisnàr, wie icb's war,
Aill's Lott unä äu nocb viele Jabr.
Icb will es sein, so Isng äu magst
llnä bis äu selber va -t'en lagst.
Oann iölt ücb äer polit'lcke Leim,
Dann gek' ick keim, äann geb' ick keim!

Mot!.
-s»

^iveîerìeî Lorbeer'«. ee-

Olive Fremdstadt mit der Vogelkehle.
Fremd nicht in der guten Münchnerstadt
Mit dem Zauberton der Philomele,
Holte sich ein neues Ruhmesblatt-

Ueber'm großen Teich, wo sie zu Hause,

Spürt' man ihrer Künste Anfang auf ;

Millioneuseu traschtcn's bei der Jause,
Um Konzertbillets gab's ein Gerauf.

Denn die Diva-Arbeit uiemals schändet ^
War einst Kochmamsell, ob ihr auch lacht!
Mit dem Lorbeer, den man heut' ihr spendet,

Hat den Braten schmackhaft sie gemacht!

^ Stanislaus an I^aäislaus. ^
Main Napster Ladislausibus, ich schreip Tier mit Pekimmernuß als

Dein geSer Fahmuluß unt reit tapei den pegasinus. <Lß ißt schon gahr
so lange Heer, taß mir unz nit geschrtpen Meer, nicht taß es mihr an
Stoph gefählt, 's laupht ihmer edrvas auph ter Wält, toch luschtix ist nit
fiel tabei, i gahr zu wieschtes Ahlerlei.

Mit was fang ich tenn tiesniahl an Wie jeder heitztax momentahn,
fonl schlechten Wetter ahlerwegen, fon Aalte, Schnee unt fielem Regen,
fom faulen Gschäft unt faulem Heu, fon Mehlpreisbrotaufsch lageret, fon
frohmer Landesbrotzession, auph taß ter Bettruß unz ferschon mit seinen
nassen Regenschwaden, mira, hilftz nix, kahns auch nix schaden. Toch ahles
Jammern nutzt ja nix, wehn tie Frau Sonne ihres Bliggs unz nit H wirdìg
finten will unt sich fersteggt wie im Abrill. Auch tas Luzerna-Miserere
ich gegenwärtig gärn entpehre. Trumm mag ich Thier nuhr freidix melten
fon unzren Thurn- unt Schitzenhelten. Sie händ ihr Sach rächt praf gem8
unt Siexdrofäen heimgepracht. In Hamburg, in tem schönen Städtchen,
hing unzre Schitzenehr am Fädchen, toch Hätz ten Antren nix genutzt, tie
Unsern ham sich ausenputzt unt bien ich auch kain Bixenmann, hap ich
toch meine Fraid taran. Lß hät ja !sen aignen Raitz, wehn unzre liäpe
klaine Schweitz mit all ten andren grossen Reichen sich suecht im Schießen
tzu fergleichen unt peim Fergleich in Sauß unt Brauß, wie ihmer schießet
obenaus. Auch unzre Thurn- unt Sängerbrider, im thurnen unt mit ihre
Lieder, beim Eicher nicht tie Letzten sein, Trum läpen hoch sie im Herein!
Fon Daitschlant, unzerm Großkanton, kennscht tu gewiß tas Neuste schon ;

ter Reichtaxblock kriegt ln Arach, nuhn volgt ihm auch tehr Bülow nach.
Wollt toch, ich wär an seiner statt unt er hätt, was unzereiner hat; taß

l, Läpen frisch unt froh unt fromm in dulci jubilo, so aper wirt ja
nix traus, ich pleib wie stetz dein Stanislaus.

wer
toch

Glükwürrncken.

Jn eines Kellers tiefsten Tiefen,
Rings um des Weines kostbar Naß,

Jn süßem Dusel Musen schliefen;

Da macht' Gott Bachus sich den Spaß
Und läßt die Geister die im Wein enthalten
Entfliehen plötzlich mit einand.

Ei, seht die traumhaft wankenden Gestalten,
Sie tanzen Ringelreihen Hand in Hand.

Schon zaubern dunkelrot die Farben,
Auf Stirnen, Nasen sich und Wang'.
Nichts heißt's davon ob Musen starben,
Nur weiß man, diese Färb' hielt lang.
Denn Sonderart bis heut ihr eigen,

Indem sie abfärbt, immer es beweist.

Der Kellermeister rote Nas' es zeigen,

Glühwürmchen es Naturkund' heißt.

5. rs. -

Zwischen zwei Franzosen ein Duell
Muß ich doch betrachten speziell.

Einer, Namens Bos von Bosheit voll,
Dem Minister gab er frech und toll
Eine schwere Tachtel hinter's Ohr.
Daß Herr Caillaux die Geduld verlor.
Die Geschichte tönt denn doch zu grell,
Und es kam natürlich zum Duell.
Beide schießen zweimal in die Luft,
Der Pistolenhändler war ein Schuft,
Weil er keine bess're Ware hat;
Traurig ist das Kugelresultat.
Ein Duell bedünkt mich schauerlich,
Aber doppelt ist's bedauerlich.
Wenn trotz Pulver, Zorn und Groll und Gift
Doch dabei kein Narr den Andern trifft.

Sie sind nicht recht gescheidt! meinte
ein Irrenarzt, als ihn jemand anpumpen
wollte.

^ Juli 1909! ^ Ach.

Komm Weibchen, laß uns einm Glühwein
trinken,

Denn der erwärmt uns Seele und Gebein,
Und bring mir noch zuvor die Endefinken,
Und heize auch im Ofen tüchtig ein.

Dann trockne die Galoschen und den Kragen,
Leg' auch die Wärmeflasche früh ins Bett,
Blick auf zum Himmel, um mir dann zu sagen,
Ob nicht ein Wolkenbruch in Aussicht steht.

Schau nach ob meine Kleider schön vertropsen,
Und noch ein Bächlein trieft vom Regendach,
Dann könntest du auch gleich beim Schreiner

klopfen,
Mit dem ich schon von den Vorfenstern sprach.

Stell iu das Zimmer deine zarten Nelken,
Die jungen Bohnen deck' zur rechten Zeit,
Es wäre schad wenn etwas müßte welken
Weil's in der Nacht wahrscheinlich friert

und schneit.

Den Fahrtenplan leg wieder an sein Plätzchen
Ich habe seinen Anblick gründlich satt.
Dann packeuns'reKosfer aus.mein Schätzchen,
Und schreib zum vierten Male ab ins Bad.

Komm an mein Herz! du sollst dich dran
erwärmen

Wenn du im Haus das Nötige bestellt,
Dann laß uns wieder von der Sonne

schwärmen,
Dieweil der Regen klatschend niederfällt.

Läellteinbelit^er Lolälcbmieä, ack,
ülulck äie k)änäe leiäer nickt im Kack,
lliackte ioicke rein im Limmer,
Anä äas war um Vieles lcklimmer,
weil äerweii äie eälen Koknen
Staki ein Lckeim, ärei Millionen
vie (Zelckickte Kossen wir äabei,
ValZ sie Millionären Asrnung sei.

Aalcket wenigstens äie vinger
Itsmlick kisnäe oäer fmger,
Sei es äunkel oäer keiter
Nickt in llnlckuiä ulw.

^»

l^eue (Zueilen.
Roch sind die Quellen nicht versiegt,

Woraus der Staat sein Kleingeld kriegt,
So lange noch um Kurven biegt
Ein Auto, das zu schnelle fliegt! ck.
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